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1. Lkw-Fahrten an Allerheiligen in NRW 
Mit einem Runderlass des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr vom 14. Januar 2026, 
wird festgestellte, dass „an dem nicht bundeseinheitlichen Feiertag Allerheiligen am 1. November zu 
den nachfolgenden Zeiten Lastkraftwagen mit einer zulässigen Gesamtmasse über 7,5 Tonnen sowie 
Anhänger hinter Lastkraftwagen zur geschäftsmäßigen oder entgeltlichen Beförderung von Gütern 
einschließlich damit verbundener Leerfahrten (zulässig – d. Verf.) geführt werden (dürfen – d. Verf.): 
a) Fahrten in der Zeit von 0.00 Uhr bis 6.00 Uhr; diese Regelung gilt auch dann, wenn der Feiertag 
Allerheiligen am 1. November in einem Jahr auf einen Sonntag fällt und 
b) Durchfahrten der folgenden Strecken in der Zeit von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr…“ 
Und zwar auf bestimmten Strecken auf der A 1, der A2 und der A 30. 

Quelle: Ministerialblatt NRW 2026 Nr. 160 v. 24.06.26 K. L. 
 

2.  Einfuhrabgaben von der Schweiz nach Deutschland für SUV 
„Ein 33-jähriger Mann unternahm eine Spritztour mit dem SUV seines in der Schweiz lebenden 
Bruders, als er im Kreis Lörrach für eine Zollkontrolle aus dem Verkehr gezogen wurde.  
Was der Mann bei seiner Vergnügungsfahrt durch den Südwesten Badem-Württembergs nicht 
bedacht hatte: Er hat das Auto mit der Fahrt aus der Schweiz nach Deutschland - also in die EU - 
eingeführt. Da sich der Bruder des Mannes, welcher Halter des Luxuswagens war, zum Zeitpunkt der 
Kontrolle nicht in der EU aufgehalten habe, hätte der 33 Jährige den Wagen beim Zoll anmelden und 
die Abgaben dafür entrichten müssen. … Da er dies nicht getan hatte, leitete das Hauptzollamt 
Lörrach kurzerhand ein Steuerstrafverfahren gegen den Mann ein und setzte noch vor Ort 
Eingangsabgaben in Höhe von 8.000 Euro fest. …Ausnahmen bestünden unter bestimmten 
Voraussetzungen für Dienst-, Firmen- oder Mietfahrzeuge oder für Umzugsgut. Sitze die Person mit 
ausländischem Wohnsitz, auf welche das Fahrzeug zugelassen ist, mit im Fahrzeug oder halte sich 
zumindest in der EU auf, fielen ebenfalls keine Abgaben an.“  

Quelle: Redaktion beck-aktuell, sst; Beck Aktuell v. 26.06.26  K. L. 
 

3.  Erfassung von Verkehrsunfällen unter THC-Einfluss 
Die Bundesregierung hat einen Gesetzentwurf zur Änderung des 
Straßenverkehrsunfallstatistikgesetzes vorgelegt, wonach zukünftig Verkehrsunfälle  unter 
Einwirkung von Cannabis gesondert erfasst werden sollen. Im aktuellen Gesetz sei das im Moment 
nicht abgedeckt.  

Quelle: Deutscher Bundestag Nr. 556, v. 08.07.26 K. L. 
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4.  Niederländische Studie zum Helmtragen auf dem Fahrrad mit Hinweisen 
 Die Stichting Wetenschappelijk Onderzoek Verkeersveiligheid (SWOV) aus den Niederlanden hat eine 
umfangreiche Studie zum Helmtragen auf dem Fahrrad erstellt. Dazu hat die Stichting auch Hinweise 
zum Erhöhen der Tragequote erarbeitet:  
„Im Laufe der Jahre gab es auch in anderen Ländern verschiedene Initiativen zur 
Förderung des Fahrradhelms, ohne dessen Tragen verpflichtend vorzuschreiben. In einer bereits 
etwas älteren Untersuchung (Towner et al., 2002) wurden 19 Studien identifiziert, die die Wirkung 
von Maßnahmen zur Förderung des Helmtragens untersucht haben. Es handelte sich um Studien aus 
dem Zeitraum 1988–2001. Bei all diesen Maßnahmen handelte es sich um Aufklärungskampagnen, 
die sich an Kinder richteten; es wurden keine Studien gefunden, die auf die Förderung des 
Fahrradhelmtragens bei Erwachsenen abzielten. Die überwiegende Mehrheit der Studien war 
in den Vereinigten Staaten und Kanada durchgeführt worden, daneben auch in Australien und 
Neuseeland. Towner und Kollegen fanden nur drei europäische Studien; zwei aus dem Vereinigten 
Königreich und eine aus Schweden. Die Forscher kommen zu dem Schluss, dass 
Aufklärungskampagnen das Tragen von Helmen bei Kindern steigern können und dass die größten 
Effekte bei jüngeren Kindern und Mädchen zu beobachten sind. 
Insbesondere Rabatte beim Kauf eines Helms und die kostenlose Verteilung von Helmen könnten das 
Tragen fördern. In jüngerer Zeit kommen auch Owen et al. (2011) auf der Grundlage von 29 Studien, 
dass Maßnahmen zur Förderung des Fahrradhelms zu einer höheren Helmtragquote führen. Dabei 
handelte es sich stets um Maßnahmen, die sich an Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre richteten. 
Maßnahmen auf Gemeindeebene waren für diese Gruppe etwas wirksamer als Maßnahmen auf 
Schulebene. Darüber hinaus waren Aufklärungsmaßnahmen, die auf Wissensvermittlung abzielten, 
weniger wirksam als die kostenlose Ausgabe von Helmen. …. 
Wie lässt sich dieser Wendepunkt für den normalen Radfahrer erreichen?  
Auf der Grundlage der erörterten Erfahrungen mit früheren Fördermaßnahmen in den Niederlanden 
und anderen Ländern kommen wir zu folgenden konkreten Empfehlungen: 

- Beginnen Sie bei Grundschülern, weisen Sie den Eltern dabei jedoch eine wesentliche Rolle als 
Vorbilder zu und sprechen Sie sie auf ihre Verantwortung für die Sicherheit und Gesundheit 
ihres Kindes an. 

- Richten Sie sich auch an ältere Radfahrer und beziehen Sie dabei das Gesundheitswesen 
(Hausärzte, Praxisassistenten, Physiotherapeuten) mit ein. 

- Sorgen Sie dafür, dass gute und attraktive Fahrradhelme zu einem günstigen Preis erhältlich 
sind und dass diese an einer Vielzahl leicht zugänglicher Standorte erhältlich sind. 

- Unterstützen Sie die Bereitstellung von Helmen mit gezielten Informationen über den Nutzen 
von Helmen und deren Funktionsweise: 

- Räumen Sie mit bestehenden Mythen über den Fahrradhelm auf, wie zum Beispiel, dass er nur 
bei hohen Geschwindigkeiten oder bei einem Zusammenstoß mit einem Auto helfen würde, 
oder dass er in der Stadt oder beim Radfahren in einem vertrauten Umfeld nicht sinnvoll sei. 

- Erörtern Sie die zu erwartenden Nachteile und schlagen Sie, wo möglich, konkrete Lösungen 
vor, zum Beispiel, wie man sicherstellen kann, den Helm nicht zu vergessen, und 

             wo man den Helm aufbewahren kann, wenn man das Fahrrad irgendwo abgestellt hat. 
- Wiederholen Sie solche Informationskampagnen sehr regelmäßig: 
- Bündeln Sie dabei die Kräfte von Schulen, Gemeinden/Landkreisen, Sportvereinen und auch 

dem Gesundheitswesen. 

Quelle: 

Stichting Wetenschappelijk Onderzoek Verkeersveiligheid:¸ De fietshelm en manieren 
om vrijwillig gebruik te stimuleren Een inventarisatie van ervaringen in Nederland en 

elders R-2023-7, auteur: Drs. I.N.L.G. van Schagen, Mobiliteit v. 30.07.26;  
(freie Übersetzung ohne Gewähr) 

K. L. 
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5. Schneeballwurf mit Folgen 
„Ein Mann wirft einen Schneeball auf die Windschutzscheibe eines Pkws. Erschrocken legt die 
Fahrerin unversehens eine Vollbremsung hin, kommt aber wegen der winterlichen 
Straßenverhältnisse nicht sofort zum Stehen. Auch die Hinterfrau bremst voll ab, rutscht – und 
kollidiert schließlich mit dem vorausfahrenden Pkw. 
Vor Gericht stellt sich die Frage der Haftung. Das OLG entscheidet in zweiter Instanz, dass die 
Auffahrende im Verhältnis zur Vorausfahrenden und ihrer Haftpflichtversicherung voll haftet, 
während es im Verhältnis zum Schneeballwerfer eine hälftige Haftung annimmt.“  

Quelle: OLG Saarbücken, Urteil vom 12.06.2026 – 3 U 38/25); Beck-Aktuell v. 29.06.26 K. L. 
 

6. Änderungs-VO zur schnelleren Gewinnung von Fahrpersonal 
Das Bundesverkehrsministerium teilt mit, dass mittels des Änderungsgesetzes zur 
Berufskraftfahrerqualifikationsverordnung und anderer straßenverkehrsrechtlicher Vorschriften die 
Gewinnung und der Einsatz von ausländischen Berufskraftfahrern erleichtert werden soll: 
„Die Änderungsverordnung sieht u.a. die folgenden Punkte vor: 

 Die Prüfung der beschleunigten Grundqualifikation soll künftig – neben Deutsch – in einer von 
acht Fremdsprachen abgelegt (Englisch, Hocharabisch, Kroatisch, Polnisch, Rumänisch, 
Russisch, Türkisch und Ukrainisch) werden können. 

 Außerdem sollen die Ukraine und Montenegro in die Fahrerlaubnis-Verordnung 
aufgenommen werden, sodass Führerscheine aus diesen Ländern künftig prüfungsfrei in eine 
deutsche Fahrerlaubnis umgeschrieben werden können. 

 Der Sprachenkatalog für die theoretische Fahrerlaubnisprüfung wird um Ukrainisch und 
Kurmandschi erweitert. 

 In der EU umgetauschte Führerscheine aus Drittstaaten sollen künftig auch in Deutschland 
anerkannt werden. 

 Die praktische Prüfung soll von derzeit 210 Minuten um 90 Minuten auf 120 Minuten gekürzt 
werden.  

Das Inkrafttreten der Änderungsverordnung ist noch für dieses Jahr geplant.“  

Quelle: 
Erstes Gesetz zur Änderung des Berufskraftfahrerqualifikationsgesetzes und anderer 
straßenverkehrsrechtlicher Vorschriften* Vom 3. Februar 2026; BGBL Teil 1 Nr. 30 v. 

05.02.26; Pressemeldung des BMV v. 27.05.26 
K. L. 

 

7. Bestimmte Unfallmuster mit E-Autos 
Eine neue wissenschaftliche Studie der Unfallforschung der Versicherer im Gesamtverband der 
Versicherer (UDV) hat ergeben, dass man bei E-Autos bestimmte Unfallmuster erkennen kann. „Das 
betrifft insbesondere Situationen bei sehr langsamer Fahrt: Fußgängerunfälle mit E-Pkw ereignen sich 
häufiger beim Anfahren aus dem Stand, Rückwärtsfahren oder Abbiegen bei Dämmerung und 
Dunkelheit.“ Dies könnte darauf zurückzuführen sein, dass Fußgänger diese Fahrzeuge schlechter 
akustisch wahrnehmen können. Obwohl seit 2021 künstliche Geräusche erzeugt werden müssen bei 
langsamer Fahrt, scheinen diese erzeugten Geräusche nicht deutlich genug zu sein.  
„Die Analyse zeigt zudem Hinweise auf häufigere Unfälle durch Fahrzeugfehlbedienung, insbesondere 
beim Anfahren aus dem Stand. Diese traten vor allem bei Fahrzeugen mit sogenanntem One Pedal 
Drive auf, die sich im Alltag weitgehend über das Fahrpedal steuern lassen: beschleunigen durch Fuß 
senken, abbremsen durch Fuß heben.“ 

Quelle: GdV v. 30.06.26;  K. L. 
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8. Fehlende Lkw-Fahrer und -Fahrerinnen 
Laut einer Erhebung der IRU (International Road Union) fehlen in Europa rund 502.000 Fahrer und 
Fahrerinnen. Die anstehende Verrentung der geburtenstarken Jahrgänge würde dieses Problem noch 
weiter steigern. Weltweit würden derzeit 2.900.000 Stellen für Lkw-Fahrpersonal unbesetzt sein. 

Quelle: Eurotransport v. 08.07.26; Autor: Carsten Nallinger K. L. 
 

9.  E-Bike-Fahrer / Pedelec-Fahrer mit höherem Risiko für schwere Verletzungen 
Im internationalen Vergleich haben E-Bike-Fahrer bei einem Unfall ein höheres Risiko für schwere 
Verletzungen als normale Radfahrer. Dies geht aus einer Literaturstudie von Wissenschaftlern aus 
den Vereinigten Staaten hervor. E-Bike-Fahrer mussten nach einem Unfall häufiger ins Krankenhaus 
eingeliefert werden und erlitten häufiger Kopf-, Gesichts- oder Hirnverletzungen. 

Quelle: CROW Fietsberaad NL (freie Übersetzung ohne Gewähr) v. 15.07.26 K. L. 
 

10. Verstöße von Radfahrern 
Radfahrer verstoßen häufig gegen die Verkehrsregeln, und vielen ist dies bewusst. Die Untersuchung 
dieses Phänomens könnte zur Unfallverhütung beitragen, allerdings nur, wenn diese Verstöße 
wesentlich zum Unfallrisiko oder zur Unfallschwere beitragen. Der am häufigsten untersuchte 
Verstoß ist das Überfahren einer roten Ampel, doch die Autoren der Literaturrecherche fragen sich, 
ob die Konzentration auf diese Art von Verstoß überhaupt gerechtfertigt ist. Es gibt nur wenige 
Belege dafür, dass das Überfahren roter Ampeln eine herausragende Rolle bei den Unfallzahlen 
spielt. Einige Quellen kommen zu dem Schluss, dass Radfahrer, die bei Rot über die Ampel fahren, 
dies mit ausreichender Aufmerksamkeit für die Situation und die Sicherheit ihres Verhaltens tun. Es 
zeigte sich auch, dass der Anteil der Unfälle, bei denen der Radfahrer in falscher Richtung fuhr oder 
die Vorfahrt missachtete, genauso groß oder sogar größer war als der Anteil der Unfälle, bei denen 
Radfahrer bei Rot über die Ampel fuhren. Was das Unfallrisiko betrifft, könnten diese Verstöße 
relevanter sein als das Überfahren einer roten Ampel. 

Quelle: 
CROW Fietsberaad NL (freie Übersetzung ohne Gewähr) v. 15.07.26 

Traffic rule violations by cyclists in the western world: a scoping review 
Published: 26 March 2026, Volume 18, article number 23 (2026)  

K. L. 

 

11.  Anteil der Personen mit Fahrerlaubnis über 60 Jahren in Deutschland 
MOVING International Road Safety Association e. V. hat auf Basis der Statistik des 
Kraftfahrtbundesamtes eine Aufstellung über die Personen veröffentlicht, die in Deutschland über 60 
Jahre sind und eine Fahrerlaubnis haben (Angaben in % im Vergleich zur Gesamtbevölkerung, die im 
Besitz einer Fahrerlaubnis sind): 
Baden-Württemberg 40,3, Bayern 35,5, Berlin 31,0, Brandenburg 45,2, Bremen 56,9, Hamburg 22,6, 
Hessen 32,6, Mecklenburg-Vorpommern 45,7, Niedersachsen 40,6, Nordrhein-Westfalen 31,6, 
Rheinland-Pfalz 43,3, Saarland 42,0, Sachsen 37,1, Sachsen-Anhalt 45,3, Schleswig-Holstein 38,3, 
Thüringen 52,7, 
 Insgesamt 37,1 

Quelle: 
Kraftfahrt-Bundesamt, Statistik, 2026, MOVING International Road Safety Association e. 

V. 
K. L. 
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12.   Niederlande mit Punkteregelung? 
Polizei und Justiz werden künftig in den Niederlanden ein Punktesystem für Verkehrssünder 
einführen, berichtet RTL Nieuws unter Berufung auf die Polizei, die Staatsanwaltschaft (OM) und das 
Ministerium für Justiz und Sicherheit. 
Das Punktesystem in den Niederlanden ist ein neuer Versuch, hartnäckige Wiederholungstäter im 
Straßenverkehr zu stoppen. Das neue Punktesystem gilt für jeden Verkehrsteilnehmer. Wer von 
einem Polizeibeamten bei einem Verkehrsverstoß wie dem Schreiben von SMS während der Fahrt 
oder dem Nichtanlegen des Sicherheitsgurts erwischt wird, erhält zusätzlich zur Geldstrafe einen 
Strafpunkt. Ein Verkehrsteilnehmer, der einen schweren Verstoß oder eine Straftat begeht, erhält 
zwei oder drei Strafpunkte. Dabei handelt es sich beispielsweise um die Verursachung eines schweren 
Unfalls, das Fahren unter Alkoholeinfluss oder das Fahren ohne Führerschein. 
Personen, die innerhalb eines Jahres sechs Strafpunkte sammeln, werden auf eine Liste der 
Wiederholungstäter gesetzt. Diese Gruppe wird intensiver kontrolliert und muss mit zusätzlichen 
Maßnahmen rechnen. 
Mit 759 Verkehrstoten im Jahr 2025 – der höchsten Zahl seit zwanzig Jahren – steht die 
Verkehrssicherheit in den Niederlanden unter Druck, wie die niederländische Regierung im Juni 
mitteilte. Insgesamt wurden in den ersten vier Monaten des Jahres 2026 mehr als 2,5 Millionen 
Verstöße festgestellt. Das waren fast 13 Prozent mehr als in den ersten vier Monaten des Jahres 
2025. 

Quelle: Mobiliteit v. 24.07.26 (freie Übersetzung ohne Gewähr) K. L. 
 

13.   Unfälle beim Ein- und Aussteigen aus Lkw- Führerhäusern 
„Das An-Institut der FH Münster (Health Care Systems Management Berlin, HCMB) hat mehr als 100 
Lkw-Fahrerinnen und Fahrer auf Rastplätzen strukturiert beobachtet und befragt. 
Ein gutes Drittel der Fahrer (36 Prozent) stieg korrekt ein und aus und berücksichtigte dabei alle 
Empfehlungen: zum Beispiel Griffe verwenden, Stufen einzeln betreten, Hände frei. Dabei fiel auf, 
dass diejenigen, die sich an die Empfehlungen zum sicheren Aussteigen hielten häufiger von Unfällen 
aus dem Kollegenkreis beim Ein- und Aussteigen wussten oder selbst bereits einen solchen Unfall 
hatten. … 
Ein weiteres Sicherheitsrisiko stellen auf den Stufen abgestellte Schuhe zum Wechseln dar. Etwa ein 
Viertel der Fahrzeugführenden stellt die Schuhe dort ab. Durch die so verminderte Auftrittsfläche der 
Stufe erhöht sich das Risiko von der Stufe abzurutschen und abzustürzen. Insbesondere dann, wenn 
Schuhe auf der Stufe gewechselt werden. Hier sieht das Team der Studie großen Bedarf, durch 
kurzfristig umsetzbare praktikable Lösungen Abhilfe zu schaffen.“  

Quelle: BG Verkehr v. 10.26 K. L. 
 

14.  Verkehrsopferhilfe und Anschlag auf Berliner CSD 
Der Gesamtverband der Versicherer (GDV) teilt mit: 
„Mehrere Menschen wurden bei dem Anschlag am Rande des Christopher Street Days in Berlin im Juli 
2026 verletzt, eine Frau wurde getötet. Die Opfer, die durch das Fahrzeug verletzt wurden, könnten 
einen rechtlichen Anspruch auf Entschädigungen wie zum Beispiel Schmerzensgeld haben. Das gilt für 
alle Betroffenen, egal, ob sie aus dem In- oder Ausland stammen. Zuständig ist die Verkehrsopferhilfe 
(VOH).“ 

Quelle: GDV v. 29.07.26 K. L. 
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15.  Unklares Messfoto 
Bei einer Geschwindigkeitsüberschreitung wurde ein Messfoto erstellt. Dieses war allerdings so 
„grobkörnig“, dass selbst Sachverständige den Fahrer nicht zweifelsfrei erkennen konnten. Die 
verhandelnde Richterin verließ sich dann auf ihre Intuition und urteilte, dass der vor Gericht 
erschienene Mann der Fahrer gewesen sei. Dies reiche nach Ansicht des OLG Zweibrücken aber nicht. 

Quelle: OLG Zweibrücken, Beschluss vom 25.06.2026 – 1 Orbs 2 SsRs 42/25 K. L. 
 

16.  Gesetzentwurf zum Fahrerlaubniserwerb 
Die Bundesregierung hat einen Gesetzentwurf zur Änderung des Fahrlehrergesetzes erarbeitet. In der 
Drucksache 21/7404 v. 29.07.26 ist folgendes enthalten: 
„Laut Gesetzentwurf soll künftig die Präsenzpflicht für den Theorieunterricht wegfallen. Zukünftig soll 
es möglich sein, sich das Wissen auch vollständig digital - etwa per App - anzueignen. Die einzelnen 
Fahrschulen könnten selbst entscheiden, ob und in welcher Form sie Theorieunterricht anbieten. 
Außerdem soll das komplexe Bewertungssystem bei der Theorieprüfung vereinfacht und der Umfang 
des Fragenkatalogs reduziert werden. Fragen zur Verkehrssicherheit bildeten bei der Prüfung 
gleichwohl einen besonderen Fokus. … 
Die praktische Fahrausbildung soll ebenfalls modernisiert werden. Aktuell seien in Deutschland beim 
Pkw-Führerschein zwölf Sonderfahrten gesetzlich festgelegt (fünf Überland-, vier Autobahn- und drei 
Dunkelheitsfahrten). Künftig soll es keine Vorgaben mehr über die Anzahl geben. Damit orientiere 
sich Deutschland am EU-Recht, heißt es. Künftig werde nur noch geregelt, dass Fahrten über Land, 
auf der Autobahn und bei Dunkelheit durchzuführen sind. Wie viele Stunden erforderlich sind, hänge 
von den Fähigkeiten des Fahrschülers und der Einschätzung der Fahrlehrer ab. 
Eine Experimentierklausel im Gesetzentwurf soll ermöglichen, dass Fahrschüler künftig unter der 
Anleitung von nahestehenden Personen, wie beispielsweise den Eltern, Fahrpraxis auf öffentlichen 
Straßen erwerben dürfen. …“  

Quelle: 
Deutscher Bundestag, Drucksache 21/7404 v. 29.07.26; Mitteilung aus dem Bundestag 

v. 30.07.29 
K. L. 

 

17.   BGH urteilt zum Gefährlichen Eingriff in den Straßenverkehr 
Der BGH hatte zu einem Fall zu entscheiden, in dem ein Fahrzeugführer einen mit ihm im Streit 
befindliche Person in einer Hinterhofeinfahrt stehen sah und dann versuchte, diesen umzufahren. Der 
BGH urteilte, dass hier kein gefährlicher Eingriff in den Straßenverkehr zu sehen sei: 
„Jedoch erfüllt nicht jede Tathandlung, die vom öffentlichen Straßenraum ausgeht, den objektiven 
Tatbestand des gefährlichen Eingriffs in den Straßenverkehr. Zwar wird die Anwendbarkeit der 
Strafvorschrift des § 315b StGB nicht schon dadurch ausgeschlossen, dass die konkrete Gefahr oder 
gar der Schaden außerhalb des öffentlichen Verkehrsraums eintritt, etwa, wenn der Täter sein Opfer 
bereits von der öffentlichen Straße aus mit dem Fahrzeug verfolgt, aber erst außerhalb des 
öffentlichen Verkehrsraums erfasst. Voraussetzung dafür ist jedoch, dass sich das Opfer in dem 
Zeitpunkt, in dem der Täter zur Verwirklichung des Tatbestandes durch zweckwidrigen Einsatz des 
Fahrzeugs als Waffe oder Schadenswerkzeug unmittelbar ansetzt, noch im öffentlichen Raum 
befindet, die abstrakte Gefahr also noch im öffentlichen Verkehrsraum entsteht. Hält sich das Opfer 
zu diesem Zeitpunkt außerhalb des öffentlichen Verkehrsraums auf, fehlt es an einer 
Beeinträchtigung der Sicherheit des Straßenverkehrs und damit an einer tatbestandlichen 
Voraussetzung für die Anwendbarkeit des § 315b StGB.“  

Quelle: HRR-Strafrecht v. 30.07.26; BGH 4 StR 337/25 - Beschluss vom 23. April 2026  K. L. 
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18.   EU-Kommission mit neuer Umsetzungsstrategie zum Fahrerlaubnisrecht 

Die Europäische Kommission hat ihre Umsetzungsstrategie für ihre Richtlinien zur Modernisierung 
der EU-Vorschriften über Führerscheine und Fahrverbote veröffentlicht. Diese Initiativen zielen 
darauf ab, die Verkehrssicherheit in der gesamten EU zu erhöhen, die Zahl der Verkehrstoten zu 
senken und den unnötigen Verwaltungsaufwand für Bürger und Behörden zu verringern. 

Quelle: 
Implementation Strategy of Directive (EU) 2025/2205 on driving licences and Directive 

(EU) 2025/2206 on certain driving disqualifications v. 29.07.26; EU-COM v. 29.07.26  
K. L. 

 

19.  Cannabis-Themeninsel (CTI) des DVR 
„Die DVR Cannabis-Themeninsel (CTI) richtet sich daher vor allem an junge Verkehrsteilnehmende 
zwischen 16 und 24 Jahren. Sie sind aufgrund geringer Fahrerfahrung, hoher Risikobereitschaft und 
zunehmendem Cannabiskonsum besonders gefährdet. Ziel der Cannabis-Themeninsel sind die 
interaktive Wissensvermittlung und Sensibilisierung für die Beeinträchtigung der Fahrtüchtigkeit 
durch Cannabis und die damit zusammenhängenden Risiken bei der Verkehrsteilnahme. …Die CTI ist 
ein interaktives Exponat für Veranstaltungen, bspw. für Messen, Firmenveranstaltungen oder 
Präventionstage, um vor allem junge Menschen über die Gefahren von Cannabis im Straßenverkehr 
persönlich und spielerisch aufzuklären. Mit einem E-Scooter-Fahrsimulator (inkl. Drogenbrille), drei 
Motorikspielen (ebenso inkl. Drogenbrille) und einem Tablet-basierten Quiz werden die Gefahren des 
Fahrens unter Einfluss von Cannabis direkt und interaktiv erlebbar. Die Cannabis-Themeninsel wird 
unter fachlicher Begleitung eines*r DVR-Referent*in eingesetzt, um faktenbasiert und 
zielgruppengerecht über die Risiken einer Verkehrsteilnahme unter Cannabiseinfluss aufzuklären.“ 
Zu buchen ist diese CTI über VKM 

Quelle: DGUV v. 30.07.26; https://www.vkm-dvr.de/shop/cannabis-themeninsel K. L. 
 

20.   Zweifelhafte Fahreignung bei hohem Cannabiskonsum 
Das VG Berlin hat festgestellt, dass bei einem Verkehrsteilnehmer, bei dem bei einer 
Verkehrskontrolle hohe THC-Werte festgestellt wurden, durchaus die Fahreignung in Zweifel gezogen 
werden kann, wenn dieser Wert auf einen hohen und chronischen Cannabiskonsum schließen lässt. 

Quelle: VG Berlin, 23.07.2026 - Az: 11 L 401.26, Anwalt online – abger. 03.08.26 K. L. 
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